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W I R T S C H A F T S P O L I T I K  E U - R AT S P R Ä S I D E N T S C H A F T

PETER ALTMAIER
BUNDESMINISTER FÜR WIRTSCHAFT 

UND ENERGIE

SECHS MONATE ALS VORSITZENDER IM 
RAT DER EUROPÄISCHEN UNION LIEGEN 
HINTER IHNEN. WIE IST IHR FAZIT?

 

Deutschland hat in einer sehr schwierigen Zeit als 
EU-Ratspräsidentschaft Verantwortung übernom
men. „Gemeinsam. Europa wieder stark machen.“ – 
so unser Motto und unser Anspruch. Ich bin stolz 
darauf, dass wir in den vergangenen sechs Monaten 
die Weichen dafür gestellt haben, dass die europäi
sche Wirtschaft sich nicht nur von der Krise erholt, 
sondern gestärkt aus ihr hervorgehen wird.

-

-

 
Als Vorsitz im Rat der EU haben wir alles daran 
gesetzt, den Zusammenhalt der EU-Mitgliedstaaten 
zu stärken und gemeinsame, koordinierte Lösun
gen zu finden, um die historischen wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Herausforderungen zu 
meistern. Besonders mit der Einigung auf den 
nächsten Mehrjährigen Finanzrahmen und das 
Europäische Aufbauinstrument sowie die weitest
gehende politische Einigung über das Legislativ
paket der EU-Strukturfonds für die nächste 
Förderperiode ist es uns gelungen, auch in schwie
rigen Zeiten die richtigen Impulse zu setzen, um 
die europäische Wirtschaft wettbewerbsfähig, 
innovativ und widerstandsfähig aufzustellen. 

-

-
-

-

 
WAS HAT DIE DEUTSCHE EU-RATSPRÄSIDENT
SCHAFT WIRTSCHAFTSPOLITISCH BEWIRKT? 

-

In der Krise haben wir gesehen, wie wichtig ein 
funktionierender europäischer Binnenmarkt für 
unsere Wirtschaft ist. Es ist ein großer Erfolg, dass 
wir in der zweiten Welle der Pandemie im Herbst 
erneute einschneidende Beschränkungen an unse
ren Grenzen vermieden haben. Zudem haben die 
EU-Mitgliedstaaten ihre Entschlossenheit bekräf
tigt, den Binnenmarkt krisenfest zu machen, ihn 
auf die Zukunft auszurichten und so die wirtschaft
liche Basis der EU zu stärken. Dazu wird auch das 
Binnenmarktprogramm beitragen. Die Verhand
lungen hierüber wurden unter deutscher EU-Rats
präsidentschaft erfolgreich abgeschlossen.

-

-

-

-
-

Daneben spielt die europäische Industrie mit ihrer 
Qualität, Breite und Schnelligkeit eine wesentliche 
Rolle bei der Erholung aus der Krise. Wir haben 
daher während der deutschen EU-Ratspräsident
schaft den digitalen sowie ökologischen Transfor
mationsprozess der europäischen Industrie sowie 
die Stärkung der digitalen Souveränität der EU 
aktiv vorangetrieben und dabei den Belangen auch 
der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 
Rechnung getragen. Wir haben zum Beispiel die 
Verhandlungen über das neue Programm „Digitales 
Europa“ abgeschlossen, mit dem die digitalen Kapa
zitäten und Fähigkeiten in zentralen Bereichen 
und insbesondere von KMU gestärkt werden sollen. 
Zudem haben wir einen Beschluss der EU-Mitglied
staaten über die Gründung einer Europäischen 
Cloud Föderation herbeigeführt, mit der u. a. Inves
titionen in vertrauenswürdige, sichere und energie
effiziente Cloud- und Datenverarbeitungstechno
logien vorangetrieben werden sollen. Damit werden 
wir auch wichtige Synergien mit dem europäi
schen Cloud-Projekt GAIA-X erschließen können.

-
-

-

-

-
-
- 

-

Wir haben außerdem unterstrichen, dass die euro
päische Industrie- und die KMU-Strategie zügig 
umgesetzt werden müssen, um optimale Rahmenbe
dingungen zu schaffen. Dies umfasst die Verhinde
rung von Bürokratie gerade für KMU, die Schaffung 
von Raum für Innovationen durch Reallabore und 
Experimentierklauseln genauso wie die Modernisie
rung des europäischen Wettbewerbsrechts und ein 
an effizientem Einkauf ausgerichtetes Vergaberecht. 

-

-
-

-

Ich fühle mich dem Ziel verpflichtet, die Klimaneu
tralität der Wirtschaft bis 2050 zu erreichen. 
Klimapolitik und Industriepolitik sind für mich 
keine Widersprüche, sondern gehen Hand in Hand. 
Es ist daher ein bedeutender Erfolg, dass wir 
während der deutschen EU-Ratspräsidentschaft 
den Aufbau eines europäischen Marktes für 
Wasserstoff vorantreiben konnten. Wasserstoff 
spielt als Energieträger und als Grundstoff für  
die Industrie eine zentrale Rolle für die Klimaneu
tralität, beispielsweise bei der Erzeugung „grünen 
Stahls". Zudem haben wir die Grundlage dafür 
gelegt, den Stromsektor durch mehr grenzüber
schreitende Kooperationen insbesondere im 
Bereich der Offshore-Windenergie weiter zu 
dekarbonisieren und die Technologieführerschaft 
Europas auszubauen.

-

-

-
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Handelspolitisch werte ich es als großen Erfolg, 
dass die Europäische Union in der Krise und trotz 
eines schwierigen geopolitischen Umfelds ihre 
Geschlossenheit, etwa bei der Frage der Nachbe
setzung des Postens des WTO-Generaldirektors, 
gewahrt hat und weiterhin ihre starke Stimme für 
offene Märkte und einen regelbasierten Handel 
erhebt. Wir haben zudem mit der Änderung der 
Durchsetzungsverordnung die Voraussetzungen 
dafür geschaffen, dass die Europäische Union sich 
effektiv gegen rechtswidrige Handelsmaßnahmen 
von Drittstaaten wehren kann.

-

WIE KONNTEN SIE DIE FUNKTIONSFÄHIG
KEIT DER EUROPÄISCHEN UNION SICHER
STELLEN, TROTZ PANDEMIEBEDINGTER 
EINSCHRÄNKUNGEN?

-
-

Die Corona-Pandemie hat auch den Arbeitsalltag 
in der Europäischen Union grundlegend verändert. 
Die etablierten Arbeitsweisen mussten wir immer 
wieder flexibel an das dynamische Pandemiege
schehen, an Reisebeschränkungen, Abstandsrege
lungen und Quarantäne-Auflagen anpassen. Trotz 
der veränderten Umstände hat die deutsche 
EU-Ratspräsidentschaft eine klare Struktur in die 
Arbeitsweise des Rates der EU gebracht und damit 
dem Wunsch vieler EU-Mitgliedstaaten entspro
chen. So ist es gelungen, die EU in dieser schwieri
gen Zeit handlungsfähig zu halten und ge
meinsam mit unseren europäischen Partnern 
wegweisende Entscheidungen zu treffen, um 
schnellstmöglich diese tiefgreifende Krise zu 
überwinden. 

-
-

-
-

- 

Aber auch wenn sich in virtuellen Formaten viele 
wichtige Fragen diskutieren und voranbringen 
lassen, hätte ich als Ratsvorsitzender meine Kolle
ginnen und Kollegen aus den anderen EU-
Mitgliedstaaten, die Mitglieder der Europäischen 
Kommission und die Abgeordneten des Europäi
schen Parlaments doch lieber persönlich in Brüssel 
und Straßburg getroffen und sie nach Deutsch
land eingeladen. Dass das Pandemiegeschehen 
am Ende kaum Zusammentreffen von Angesicht 
zu Angesicht zugelassen hat, bedauere ich sehr. 
Aber es werden bald auch wieder andere Zeiten 
kommen, in denen wir dann den persönlichen 
Austausch noch mehr zu schätzen und zu nutzen 
wissen werden.

-
 

-

-

WIE GEHT ES JETZT WEITER? 
Ein halbes Jahr EU-Ratspräsidentschaft ist eine 
kurze Zeit. Gerade eine Krise von solch histori
schem Ausmaß wie die Corona-Pandemie kann 
nicht innerhalb weniger Monate über-wunden 
werden. Auch im kommenden Jahr bedarf es 
großer gemeinsamer Anstrengungen, um die 
europäische Wirtschaft langfristig und zukunfts
fest wieder auf Wachstumskurs zu bringen. Ich sehe 
in den kommenden Monaten mit hohen Erwartun
gen der im Lichte der Corona-Pandemie über
arbeiteten EU-Industrie-Strategie und den Legis
lativvorschlägen der Europäischen Kommission 
zur Modernisierung des EU-Wettbewerbsrechts 
und zur Gewährleistung fairer Wettbewerbsbedin
gungen bei Subventionen aus Drittstaaten ent
gegen, an denen wir intensiv arbeiten werden. Auch 
der Abbau von ungerechtfertigten Hindernissen 
im EU-Binnenmarkt wird uns weiter beschäftigen. 

-

-

-
-

- 

-
-

 

In der Handelspolitik werden wir uns weiter für 
weltweit offene Märkte, regelbasierten Handel und 
eine starke Welthandelsorganisation einsetzen. 
Mit der neuen US-amerikanischen Administration 
wollen wir die transatlantischen Beziehungen stär
ken. Die wirtschaftlichen Beziehungen mit China 
müssen wir auf eine verlässliche Grundlage stellen 
und das ambitionierte Investitionsabkommen 
zum Abschluss bringen. 

-

 

Im Bereich der Digitalpolitik stehen 2021 weitere 
Diskussionen zu vielen wichtigen Themen an, u. a. zu 
Künstlicher Intelligenz, digitalen Diensten und ein
em künftigen europäischen Rechtsrahmen für Daten. 

- 

Die Beschlüsse des Europäischen Rates vom 
10./11. Dezember 2020 zur Anpassung des 
EU-2030-Klimaziels sind wegweisend für das 
Ziel der Klimaneutralität bis 2050. Wichtig sind 
nun die für Mitte nächsten Jahres angekündigten 
Legislativvorschläge der EU-Kommission zur 
entsprechenden Überarbeitung des energie- und 
klimapolitischen Rechtsrahmens." 

 
 

Ich bin davon überzeugt, dass unsere Triopart
ner Portugal und Slowenien diese wichtigen 
Themen während ihren EU-Ratspräsidentschaf
ten 2021 engagiert und ambitioniert voran
treiben werden.Ich werde sie dabei mit voller 
Kraft unterstützen.

-

-
- 
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